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Hayir-Partei also vor dem Refe-
rendum am 16. April auch in Lipp-
stadt gegen die Einführung des
Präsidialsystems mobil? Könnte
man annehmen. Kleingedruckt
steht auf dem Aufkleber aber
auch der Schriftzug „Antideut-
sche Aktion Berlin“. Mobilma-
chung gegen Erdogan gesteuert
aus der linksradikalen Ecke der
deutschen Hauptstadt? Darauf
lässt sich trotz intensiver Recher-
che irgendwie kein Reim machen.
Vielleicht kann uns ja jemand auf
die Sprünge helfen.

•••

Ab Montag wird es ernst an
der Paderborner Straße. Stadt-
auswärts bleibt sie während der
dann startenden Sanierung zwei
Jahre gesperrt. Geschäftsleute,
Rettungskräfte, Berufspendler
und Anwohner sind mehr als
beunruhigt. Man kann nur hof-
fen, dass das große Chaos aus-
bleibt. Allen Esbeckern, Hörstern,
Garfelnern und Mettinghäusern
seien an dieser Stelle schon mal
Ausdauer, starke Nerven und
eine Portion Gelassenheit ge-
wünscht.

•••

Und dann ist da noch die 97-
jährige Patriot-Leserin Doris Sei-
bertz, die in dieser Woche für un-
sere eigentlich im Internet zu be-
antwortende Frage des Tages
einfach mal wieder zur guten al-
ten Postkarte griff. „Schlafen Sie
gut?“ hatten wir anlässlich einer
alarmierenden Studie zur neuen
Volkskrankheit Schlafstörungen
gefragt. „Ja, mit Baldrian-Pill-
chen“, schrieb Doris Seibertz in
schönster Handschrift.

•••

In diesem Sinne trotz der Zeit-
umstellung ein mit gutem Schlaf
gesegnetes Wochenende.

Puffer im Rücken bestimmt wieder
etwas risikofreudiger agieren.

•••

Rauschtrinken bei Kindern
und Jugendlichen ist und bleibt ein
bundesweites Phänomen. Wie in
vielen anderen Städten ruft die
Deutsche Angestellten Kranken-
kasse (DAK) deshalb auch in Lipp-
stadt wieder zum Endspurt der Ak-
tion „Bunt statt blau“ auf. Noch bis
zum 31. März können Schüler im
Alter zwischen zwölf und 17 Jahren
Plakate zum Thema „Alkoholmiss-
brauch“ kreieren und einreichen.
Geld- und Sachpreise warten auf
die Landes- und Bundesgewinner.
Weitere Infos zur Teilnahme gibt es
auf der DAK-Homepage. Kunst
statt Kommasaufen: Das Wochen-
ende kann kommen.

•••

Das wird ein turbulenter Sonn-
tag am heimischen Airport. Von
Freizeit über Reisen und Sport bis
zum Garten präsentieren mehr als
60 Aussteller ab 11 Uhr beim Früh-
lingserwachen ihr Angebot. Gleich-
zeit startet der lang ersehnte Flug-
betrieb zum neuen Drehkreuz
Frankfurt. Und so ganz nebenbei
macht der Flughafen aktuell auch
noch Lust auf nicht alltägliche Ur-
laubsziele. Italiens Stiefelspitze Ka-
labrien zum Beispiel. Oder die Ma-
suren in Polen. Oder der Polarkreis.
Passend zum Frühlingserwachen
wirbt der Airport auf seiner Home-
page jenseits des regulären Flug-
plans für 2017 anstehende Sonder-
und Erlebnisreisen mit Direktflügen
in diese und andere Regionen. Es
muss halt nicht immer Palma sein.

•••

Knallrote Aufkleber mit der
Aufschrift „Hayir“ (türkisch für
„Nein“) hängen seit einigen Tagen
an vielen Stellen in der Stadt. Macht
die in der Türkei frisch gegründete

Es war das Gesprächsthema der
Woche: das möglicherweise in
Lippstadt vereitelte Terror-Atten-
tat des Deutsch-Kasachen Iwan
K.. Sein Armbrust-Kauf in einem
Waffengeschäft in Werl rief den
Staatsschutz auf den Plan und
führte die Fahnder auf die Fährte
des angeblichen IS-Sympathisan-
ten, der in einer Bad Waldliesbor-
ner Pension wohl eine Bombe
bauen wollte. Auffällig: Bereits
am 10. Februar wurde der 21-Jäh-
rige festgenommen. Erst gut fünf
Wochen später bekamen die Me-
dien Wind davon. Aber was hat
Polizei und Staatsanwaltschaft
dazu bewogen, den Fahndungs-
erfolg zu verschweigen? Mögli-
cherweise die Gefahr, dass Mit-
wisser und Komplizen von Iwan
K. oder weitere Islamisten durch
den öffentlichen Aufschrei alar-
miert werden könnten. Schließ-
lich beobachtet der Staatsschutz
allein in NRW derzeit 70 so ge-
nannte Gefährder. Eine erschre-
ckend hohe Zahl.

•••

Einen Überschuss von 8,2
Millionen Euro vermeldete die
Stadt jetzt nach erfolgtem Jahres-
abschluss für das Haushaltsjahr
2015. „Auf den ersten Blick eine
positive Entwicklung“, befand
SPD-Fraktionschef Hajo Kayser in
dieser Woche im Stadtrat. Auf
den zweiten aber auch eine, die
gestaltungswillige Kommunal-
politiker zur Verzweiflung treibt.
Das prognostizierte Haushaltsde-
fizit lag schließlich 2015 bei sechs
Millionen Euro. Auf der Haben-
Seite verbuchte die Stadt dann
doch tatsächlich 14 Millionen
Euro mehr als geplant. Immerhin
waren das fast zehn Prozent des
gesamten Haushaltes, die der po-
litischen Entscheidung entzogen
waren, rechnete Kayser vor.
„Was hätte man mit dem Geld al-
les machen können?“, fragte er
zudem in die Runde. Etwa mal
schnell das Stadttheater sanie-
ren, lautete eine Antwort. „Wir
müssen in Zukunft mit den Prog-
nosen wieder dichter an die Rea-
lität herankommen“, forderte der
Sozialdemokrat deshalb zurecht.
Genauso berechtigt verwies Bür-
germeister Christof Sommer aber
darauf, dass das Geld ja nicht weg
sei, sondern komplett in die Aus-
gleichsrücklage fließe. Also
Schwamm drüber: Die Kämmerei
wird beim Etat 2018 mit diesem
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Sternengucker beweisen langen Atem
Begehbare Kuppel für Astronomieunterricht: Schulsternwarte am Ev. Gymnasium offiziell eröffnet. Idee entstand schon vor 15 Jahren

ins All auf die Abend- oder
Nachtstunden ausgedehnt?

Ronald Schünecke, Astro-
nomielehrer am EG und
„Vater“ des Sternwarten-
Projekts, schmunzelt. Tags-
über steht die Sonne im Fo-
kus der Beobachtung, die
Oberfläche und Umgebung
des Sterns, der in einer Se-
kunde mehr Energie produ-
ziert als alle Kernkraftwer-
ke auf der Erde in mehreren
hunderttausend Jahren.
Aber natürlich bleibt auch
der Nachthimmel nicht un-
beobachtet – die Bilder wer-
den aufgezeichnet und kön-
nen später in den ebenfalls
neu entstandenen Arbeits-
räumen neben der Kuppel
ausgewertet werden.

Allerdings spielt bei der
Erforschung der Himmels-
phänomene „gerade die ei-

Von Eckhard Heienbrok

LIPPSTADT ■ Was lange
währt, wird endlich gut: 20
Jahre nach den ersten Astro-
nomie-Angeboten im Unter-
richt und anderthalb Jahrzehn-
te, nachdem die Idee einer
Sternwarte am Ev. Gymnasium
geboren wurde, wurde das
Sternengucker-Projekt ges-
tern offiziell eingeweiht. Wo-
bei: In kosmischen Dimensio-
nen ging es dann doch ratzfatz
mit der begehbaren Kuppel.

Was aber macht eine
Schule mit einer Sternwar-
te? Schließlich ist tagsüber
während der Unterrichts-
zeit keiner der 3000 Sterne,
die am Nachthimmel mit
bloßem Auge zu erkennen
sind, zu sehen. Wird der
Ganztag nun für den Blick

war erst einmal geplatzt“,
sagt Schulleiterin Dagmar
Liebscher. „Wir hatten ge-
dacht, mit ein paar tausend
Euro auszukommen.“ Aber,
so sagt sie, „der Samen war
gelegt.“

Und Ronald Schünecke

ließ nicht locker, ging mit
einem Modell auf „Werbe-
tour“. Die Hartnäckigkeit
hat sich ausgezahlt. Förder-
verein, Stiftungen, Sponso-
ren, die Landeskirche: Sie
alle konnten von dem Pro-
jekt, das laut Liebscher un-

gene Beobachtung eine we-
sentliche Rolle“, so Schün-
ecke. Auf diese Weise wer-
den die Schüler an die Tech-
nik herangeführt, lernen
die Bedienung optischer
Präzisionsgeräte und nut-
zen den Computer als
Werkzeug des Astronomen.
Werkzeug, das teils „sehr
robust ist“, wie der Astro-
Pädagoge mit Blick auf das
Teleskop auf der Außenter-
rasse neben der Kuppel sagt.
„Da kann man sich dran-
hängen, da passiert nichts.“

Die Sternenguckerei hat
am EG eine kleine Tradition.
1996 gab es erstmals eine
Astronomie-Arbeitsgemein-
schaft, im Jahr drauf wurde
das Wahlpflichtfach „Astro-
nomie und Weltbild“ für die
Klassen 8 und 9 eingeführt.
Und in der Oberstufe gibt’s
einen Projektkurs zum The-
ma. Zuletzt hatten freilich
Kanusport und Sprachen
dem Astronomie-Angebot
in der Mittelstufe den Rang
abgelaufen; im kommenden
Schuljahr soll es aber wie-
der zustandekommen.

1999 schaffte der Förder-
verein ein Spiegelteleskop
an. Doch das musste immer
wieder aufgebaut, nachjus-
tiert werden, worunter die
Beobachtung litt. Vorteil
der Kuppel: Die Geräte sind
stets einsatzbereit.

2001 kam die Idee einer
Schulsternwarte auf. 2002
gab’s ein erstes Angebot:
140 000 Euro. „Der Traum

Sternwarte, die auch ande-
ren Schulen offensteht, be-
reits 2014 betrieben werden
können, aber die Fluchtweg-
Frage verhinderte dies. Heu-
te gibt es derer vier, ein-
schließlich eines eigens ge-
bauten Treppenhauses.

Schlüsselübergabe im Raumfahrt-Look: Architektin Dörte Lip-
pold, Hausmeister Horst Fritsch, Peter Wullenkord (Landeskir-
chenamt), Schulleiterin Dagmar Liebscher und Astronomie-Lehrer
Ronald Schünecke (v.l.).

term Strich 350 000 Euro ge-
kostet hat, überzeugt wer-
den. Die ersten 1400 Euro
steuerten die „Mensamüt-
ter“ des EG bei.

Das Gros der Kosten geht
übrigens aufs Konto des
Brandschutzes. So hätte die

Das ständige Auf- und Abbauen und Nachjustieren der Teleskope gehört der Vergangenheit an. In der Sternwarte am Ev. Gymnasium
sind die Geräte ständig einsatzbereit. Sieben Personen haben in der Astro-Kuppel Platz. ■  Fotos: Heienbrok

* Quelle: E.M.A. 2017 Iwww.hellwegradio.de

Hellweg Radio am Morgen –
immer von 6 bis 10 Uhr.
Ganz großes Kino!
Wir sind der meistgehörte Sender im Kreis Soest!*
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